
Konstantin Lindner

och urz dıe Welt reiten« oder
Potenzıal Lernens Vorbildern!

Vorbilder und ihre I1sche rundıerung
Wer ennt SIC nıcht gul gemMEINLE Ratschläge WIC » Nımm Dır eC1in Be1-

< der » Von der/dem kannst Du lernen < mMI1t denenspiıe
Kınder und Jugendliche auf Optionen gelıngender Lebensgestaltung
aufmerksam gemacht werden Die Motivationen dıe derartıgen Hınwel-
SCI1 zugrunde lıegen sınd ZWAar unterschiedlicher atur jedoch urch-
Sangıg »Erstrebenswertem« begründet SC1 c5S 1Un angenehm-korrektes
Verhalten gepflegtes Außeres dıe entsprechende Laiste 1st elıebig
erweıterbar
Hınter dıiıesem Aufmerksammachen auf als DOSIULV eingeschätzte Ver-
haltensweısen scheıint eC1inNn rundmodell ethıschen Lernens auf das Ler-
nen Vorbildern Mıt letzteren sınd entsprechend der vielziıtierten
Definıition Reıner Walrafens Personen gemeınt deren »konkreter Le-
bensvollzug anderen Menschen beeindrucken> ass
dieser sıch auf der uCcC ach egen CISCHNCI Lebensführung mMiıt
ihnen identifizıert und SCINCIN Handeln bemüht ıhnen nachzufolgen«“
DIie damıt einhergehende ethische Dımension des Vorbild Kontextes
wırd nıcht 1Ur pädagogıschen Dıskursen regıstriert Im Horıizont SC1-
NC wertphilosophischen Darlegungen konturıiert bSspw Max Scheler
Am Vorbild könnten 18C2N6€E Gesinnungen erDl1ıc werden die auf-
grund der 1e€' welche für das Vorbild empIunden werde 1NSs CIBCNC
Agıeren integriert werden uch auf soziologischer Seıte wırd ähnlıch
argumentıiert Von Jürgen Habermas der Vorbildern Optionen ZUT

Ausrıchtung des indıyvıduellen Lebensentwurfs erkennt oder VoNn Hans
Joas der Vorbildern Werte reprasentiert sıeht die sıch dıe Vorbild-

Georg Hilger ZU Geburtstag gew1ıdmet
Reiner Walrafen Vorbild Lex1ikon der Pädagogıik eue Ausgabe Freiburg

1.Br. 1975, 328f., 71 3728
Vgl Max Scheler, Der Formalısmus der Ethık und dıe materıale Wertethik

Neuer Versuch der Grundlegung ethıschen Personalısmus, Bern 1954, 8 /u
den phılosophıschen und psychologıschen Grundlagen der Vorbildthematık vgl
Margilt Stamm, Vorbilder Jugendlicher AUus pädagogischer Sıcht, JRP (2008)
4749

Vgl Jürgen Habermas Erläuterungen ZUur Dıiskursethik Frankfurt a.M 991
104
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nehmer freiwillıg bınden nıcht zuletzt aufgrund der ualıta der SO-
nalen Beziehung.”

Lernen an Vorbildern Vero  gen
och Was 1eg dieser Idee, ethisches Lernen 1im TS auf Vorbilder
gestalten, zugrunde: Eın pädagogisches Erfolgsmodell” ine Reaktıon
auf Bedürfnisse der Lernenden?

A Heranwachsende und Vorbilder

Insgesamt g1bt 6cS kaum Studıen, dıe Effekte eiInes Lernens Vorbildern
dıfferenzieren können. Nachweisbar ist. ass sıch ach einem bıs Ende
der 1 990er Jahre beobachtbaren, kontinulerlichen ückgang Heran-
wachsende gegenwärtig wıieder verstärkt auf Vorbilder beziehen.®
TUn dafür sınd anderem: dıe uCcC ach Orientierungspunkten
angesichts pluraler Lebensgestaltungsoptionen; dıe Identitätskonstruk-
tion 1mM gleic mıt als attraktıv wahrgenommenen Lebensstilen: eın
unverkrampfter, VoNn Wahlfreiheıit gepräagter Umgang mıiıt vorgelebtem
en Kınder und Jugendliche interessieren sıch für fremde 10gra-
phıen dann nachhaltıg, W diıese entweder »eıgene Lebensthemen,
Fragestellungen und Überzeugungen« spiegeln oder »bısher wen12g be-
dachte robleme., Inhalte und Ansıchten« vorstellen./ Uurc dıe Aus-
einandersetzung mıt Vorbildern tasten sıch Heranwachsende »an jene
Werte heran, dıe se1lt Urzeıiten nıcht NUTr für sS1Ce persönlıch, sondern
auch für eın gedeihliches Zusammenleben der Menschen wichtig sind«®.
€e1 beurteıjlen sS1e Personen anı verschıedener Krıterien, Von denen
sıch viele als thısch konnotiert erwelsen: unter anderem Erfolg, Fr-
a  ng, gute: Handeln, Authentizıtät, Sozlalıtät. Lebensfreude ? Im
Vergleıich Kındern sınd sıch insbesondere Jugendliche bewusst, ass

Vgl Hans Joas, Wertevermittlung in eıner fragmentierten Gesellschaft, ın Nel-
SON Kıillius Hg.) Dıie Zukunft der Bıldung, Frankfurt/Maın 2002, 58—77, zıt.

Vgl Hans Mendl, Modelle Vorbilder Leıtfiguren. Lernen außergewöhnlı-
chen Bıografien (Relıgionspädagogik InnOovatıv 8) Stuttgart 201 57 21—24; Konstantın
Lindner, In Kirchengeschichte verstrickt. Zur Bedeutung bıographischer Z/Zugänge für
cdıe Thematisıerung kırchengeschichtlicher Inhalte 1m Religionsunterricht (ARP 1)
Göttingen 2007, 36—38

Karolin Kuhn, An fremden Bıographien lernen! Eın relıg1onspädagogischer Be1-
trag Unterrichtsforschung, (Empirische Theologıe 21} Münster 201 07 240

Dana Horakova, Vorbilder. Berühmte Deutsche erzählen, WCI ıhnen wichtig ist,
Wıesbaden 2007, Vgl dıesbzgl. auch Mendl, Modelle (S.0. Anm 6 31

Vgl Konstantin Lindner, Vorbild Vorbild Ergebnisse eiıner qualıitativ-empir1-
schen Studıe ZU) Vorbildverständnıs beı Jugendlichen, In Relıgionspädagogische
Beıträge (2009) 75—90, zıt.
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auch eine vorbildhafte Person nıcht In en Lebensbereichen perfekt se1in
kann.!©0 Hınzu kommt eın »eher fragmentarıscher« Zugriff, insofern
»sıch dıe Jugendlıchen nıcht mehr der Person als (Janzes orlentlie-

Lernen » Vor-Bıildern« Vorbildlernen

Das Potenzıal VON Vorbildern wırd in pädagogischen Zusammenhängen
1sparat wahrgenommen. Insbesondere dıe klassısche Idee des Vorbild-
lernens zieht seıt Ende der 1 960er Te 101 auf sıch, da iıhr dıe unbe-
dingte Aufforderung »Nachahmung und Befolgung« inhärent ist
» Vorbilder 9 Was Menschen generellen Bedingungen tun
oder lassen haben.«!2 Dıese Form des Nachahmungslernens wırd
c krıtisıiert, weıl S1e gängelt und eıne eigenständıge Beurteijlung der
Vorbild-Person verwehrt.
Gleichwohl sollte Adus dieser 101 keıine grundsätzlıche ehnung der
Thematısıerung vVvon vorbıldhaften Personen resultieren unter anderem
auch deshalb, weıl Heranwachsende diıesen nıcht selten selbst zune1gen.
Es gılt jedoch, Vorbilder als »  or-Bılder« 1Ns Lerngeschehen einzubrıin-
gCH, als Bılder vorgelebter Lebensen  rfe., dıe Orıentierungen für dıe
Gestaltung eines u Lebens bıeten und In dieser Hınsıcht kritisch be-
rag SOWIE beurteiılt werden dürfen (jJanz 1Im Sınne der VON
Bandura entfalteten sozlal-kognitiven Theorıe des genannten »Mo-
dell-Lernens«}> sınd hinsıchtlıch der Beschäftigung mıt Vorbildern Re-
flex1ionsräume einzukalkulıeren; unter anderem, Lernende urc »das
Herausarbeıten VonNn altungen, Eınstellungen und Werten«14 befählt-
SCNH, auch dıe eventuell vorschnelle Bewunderung eıner Person In den
Horızont vernunftgemäßer 101 tellen und sıch eigene abBbstabe für
dıe Gestaltung eiınes guten Lebens erarbeıten. e1 INUSS ferner
ernstgenomm werden, ass Heranwachsende manche » Vor-Bıilder« als
Vorbilder blehnen

23 Tugendethische Blıckwinke auf Vorbilder

1ele (relıg1ons-)pädagogische Darlegungen ZU Lernen bzw mıt
Vorbildern seizen auf deren ethisches otenz1ıa nıcht selten In einem
explızıt oder unterschwellıg normatıv aufgeladenen S, insofern

Vgl ebd., 85—8 /
® Stamm, Vorbilder (S.0 Anm 3)

Irene Mieth Dietmar Mieth, Vorbild oder Modell. Geschichten und Überlegun-
SCH ZUT narratıven Ethık, ın Katechetische Blätter 102 (1977) zıt 627
13 Vgl Walter Edelmann Sıiımone Wittmann, Lernpsychologıe. Miıt Onlıne-Mate-
rmahen. FE vollst. überarb. Auflfl., Weıinheim 2012. 165—168

Mendl, Modelle (S.0 Anm 6 65{f.
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dadurch wünschenswerte Haltungen nahegebracht werden sollen Dass
In Jüngster Zeıt diese normatıv-ethische Perspektive wıieder verstärkt be-
spielt wiırd, belegt auch dıie durch asdaır MaclIntyre, Nussbaum

andere forcıerte Rehabilıtierung der Tugendethik. !> Tugend bezeıch-
net »ıhrer ormalen estimmung ach L1UT eıne einzige Grundhaltung«!®.
Den daraus In materı1aler Hınsıcht ableıtbaren Eınzel-Tugenden wırd ZU-

gesprochen, S1E würden »dıe Tauglıchkei des Indıyıiıduums, se1n en
gul ren können, erhöhen«!/, ındem sS1e Krıterien und aBnstabe für
das (Gute vorgeben. Dass dem WITKI1C ist, kann ZWal bis dato urc
Ergebnisse empirischer orschung nıcht bestätigt werden. och ist da-
ach iragen, inwıliefern Tugendethı dem Lernen Vorbildern Im-
pulse bıeten kann Mıt ugenden werden ebenfalls ethische Orıientie-
rungspunkte vorgegeben, dıe idealerweıse ZUr »Inkorporierung eiInes als
vernü:  1g erkannten und selbstkritisc reflektierten Habitus«!8 Ten
em sS1Ee dıe ugenden 1im IS auf Menschen vorstellt, dıe diese
verkörpern, ıll dıe Tugendethı dem Subjekt ptionen eröffnen, seine
»wesensgemäße Vollendung in der freıien Selbstbindung das
Gute«1? abseıts Von Berechnung und nvernünftigkeıt realısıeren.
Damıt sıch eıne tugendhafte Grundhaltung einstellt, ist das Eınüben des
Vernunftgemäßen und thısch Rıchtigen Voraussetzung.“9 Eın Eiınüben
elıstet das Vorbildlernen nıcht
} selten hatte eın ekurs auf ugenden »ındıvıdualıtätshemmende
und -Verachtende Wirkungen«?!. Neuere tugendethische Ansätze eruck-
sıchtigen 1eSs und STCNZCH sıch VOoN eiıner lediglıch orgaben setzenden
Idee ab Sıe sehen das Potenzıal der ugenden VOT em darın, ass
Menschen sıch daran hıiınsıchtlich ihrer Lebensfü g ausrıchten. Diıese
»aufgeweıchte«, das Subjekt ernst nehmende tugendethische NeuyJustie-
rung bhıetet dem Grundanlıegen des ethıschen Lernens NUur bedingt

Vgl Klaus Peter Rippe Peter Schaber Hg.) Tugendethık, Stuttgart 1998;
darın Alasdair MacIntyre, Das Wesen der Tugenden, n E: SOWIE Martha Nuss-
baum, Nıcht-relative Tugenden. FEın arıstotelischer Ansatz, 114-165 Zur protestantı-
schen Skepsı1s dem Tugendbegriff gegenüber vgl ernarı Schockenhoff, rund-
legung der Ethık Eın theologischer ntwurt. 2 E überarb. Aufl., Freiburg 1.Br. 2014,
196—201 Martin Hailer wıdmet sıch auf evangelıscher Seıte dıeser Fragestellung.
Vgl Ders., Urteıijlen lernen durch Habıtus-Erwerb? Vorüberlegungen eiıner ‚Van-

gelıschen Tugendethık, in Ingrid Schoberth Hg.) Urte1ulen lernen 1L, Göttingen
2014, 69—87

Schockenhoff, Grundlegung (s.0 Anm 13
Hans-Joachim Höhn, [Das Leben In Form bringen. Konturen einer Tu-

gendethık, Freiburg 1.Br. 2014,
Siegbert Peetz, Werte oder Tugenden? Zur Reformulıerung des Habıtus in der

Moralerzıiehung, in Herbert Rommel Edgar I’haidigsmann Heg.) Relıgion und
Werteerziehung. Beıträge eıner kontroversen Debatte, Waltrop 2007, 39—63, zıt.

19 Schockenhoff, Grundlegung (s.0 Anm 15),
Vgl Höhn, Leben (s.0 Anm FD ar
Vgl ebd., 118
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Neues. (jewlsses Potenzıal ırg dıe materıale Seıite So können ugen-
den insbesondere dıe Aspekte Klug- bzw Vernunftgemäßheıit und (Ge-
rechtigkeıt als Krıterienraster dıenen, mMenscnhliche Handlungswelil-
SCI1 hinsıchtlich »des Guten« einzuschätzen. Sıe röffnen dementspre-
en! Optionen, » Vor-Bıiılder« in ihrer Vorbildhaftigkeıit bewerten,<?
wobel dadurch Bewertungsmaßstäbe, dıe dıe Lernenden selbst
nıcht übergangen werden dürfen

Ethisches Lernen Vorbildern 1Im Relıgionsunterricht
iıne kurze hıstorıische 1nor  ung

In christlich-rel1ıg10nspädagogischen /usammenhängen wurde dem J: er-
NCN vorbildhaften Personen ber Jahrhunderte hınweg Aufmerksam-
eıt geschenkt: »> Imitatıo Christi« ist einer Grundformel christlıcher
Theologıe, 1stlıcher Erzıehung und Bıldung geworden.«“> Dıie damıt
verknüpfte Idee, 1im orıentierenden Verwels auf dıe Nachfolge Christı
(glaubens-)angemessener, u  T Lebenspraxı1s aufzufordern., wiırkt bıs in
dıe egenwa relıg1onspädagogisch ach Dieser Referenzkontext
wurde 1im Verlauf der Jahrhunderte auf Personen ausgeweltet, dıe urc
iıhre (Chrıstus nachfolgende) Lebensgestaltung Vorbilder se1In können.
Spätestens Urc ıhren Missbrauch für iıdeologısche 7wecke 1Im natıonal-
sozlialıstıschen Regiıme geriet dıe Vorbild-Pädagogıik allgemeın in Miss-

Sıe wurde verdächtigt, Heranwachsende in deren Mündıgwerden
behindern.** Ende der 1980er re diskutierte dıe Erzıehungswissen-

SC »kaum och ber dıe Vorbild-Pädagogik«*>. 1C ganz welıt-
reichend erwelst sıch diese Dıstanzıerung relıg1onspädagogische
Kontexte: Als ea  10N auf dıe Krıtik wırd 1er das ugenmer auf
eınen Von Oktroyıerung »gerein1gten Vorbild-Begriff«“® gelegt. Das
ema selbst ist bıs auf eıne kurze ase des Desıinteresses in den

Vgl Mendl, Modelle (S.0 Anm 6) 88; 234 Vgl zudem Mirjam Schambeck,
Tugend Praktısch-theologiısch, in ThK* (2001) 10, 300f.
Ursula Frost, Erzıehung durch Vorbilder, 1n Heinrich Schmidinger Hg.) Vor-

Bılder. Realıtät und Illusıon, Ta7Z 1996, zıt.
Vgl Theodor Adorno, hne Leıtbıild Parva Aesthetica, Frankfurt/Maın

*1970, 131 Vgl auch dıe grundlegende Skepsı1s, geäußert VoNn Horst Rumpf, S1eg-
Droge? Lebenshiilfe? Realıtätsersatz? Bıographische Splıitter ZUIN Vorbildbedürfnis,
In Pädagogık (2000) 7_‚ 56—59

Ludwig Kerstiens, Modell oder OT'! Pädagogische Überlegungen eiınem
verdrängten Thema, in Lebendige Katechese (1986) 77—83, zıt Im Gegensatz
ZUT Bundesrepublık Deutschland lässt sıch nachweısen, dass In der DDR dus iıdeolo-
gischen Gründen weıterhın auf ıne autorıtäre Vorbiıldpädagogıik gesetzt wurde Vgl
Ulrike Witten, Diakonisches Lernen Bıographien, Leipzıg 2014, 74f%.

Günter Stachel, Lernen durch Vorbilder oder Modell-Lernen, ın Ders und
Dietmar Mieth Hg.) Ethisch handeln lernen. Zu Konzeption und Inhalt ethischer
Erziehung, Zürich 1978, 06—1 1 „ zıt. 101
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späaten 1 980er und 1990er ahren ach WIe VOT präsent; nıcht selten mıt
dem Verwels darauf, ass » Vorbildern für den Proze( des Glaubensler-
NeCNSsS und thısch Handelnlernens zentrale Bedeutung«/ zukomme. Ge-
genwärtig werden Vorbilder wıieder verstärkt hınsıchtliıch ıhrer Relevanz
für relıg1öse Lern- und Bıldungsprozesse 1s5  1e auch in ezug auf
ethisches Lernen. Hans en! pomtiert dıe damıt verbundene rage »In
welchen Personen steckt moralısches Potenzıal, das dıe Entwicklung des
eigenen moralıschen Universums fördern kann?«26

Vorbilder als J räger des i1stlıchen Propriums
Wenn 6S arum geht, das Potenzı1al des Lernens Vorbildern für eth1-
sche Lern- und Bıldungsprozesse 1mM en des Relıgionsunterrichts
auszuloten. ist dıe rage ach dem dıesbezüglıchen Proprium tellen
Ethisches Lernen ıIn diesem Unterrichtsfach unterscheidet sıch Von eth1-
schem Lernen in anderen Zusammenhängen zunächst nıcht, insofern 6S
dıe Schülerinnen und Schüler befähigen INUSS, ische Fragestellungen
wahrzunehmen., unter Zuhıilfenahme Von Wıssen reflektieren und
beurteılen, kommuni1zıeren und sıch 1m Idealfall handlungsleıtend
dazu posıtionieren. Was jedoch das Spezıfikum darstellt, ist dıe Kon-
turıerung all dieser prozessuralen Ane1gnungsaspekte 1Im Horizont der
Gottesifrage. er gılt C5S, in relıg10nsunterrichtlıchen, ethıschen Lern-
PTITOZCSSCH mıt den Lernenden »orlientierende| | Erfahrungen mıt dem
1D11SC bezeugten Gott«?? erschlhıeben. urc dıe Begegnung mıt
Vorbildern, dıe ihre Lebensıidee im IS auf dıe Jesuanısche eıiıch-
Gottes-Botschaft deuten, können sıch den Schülerinnen und Schülern
Begründungen und Alternatıven gelıngender Lebensgestaltung auftun
Im Hıntergrund dieser Überlegung steht das Wıssen darum., ass
nıcht tradıtıonsunabhängı1g en, sondern in spezıfısche Referenz-

Albert Biesinger, Empirıisch-ethische Grundzüge des Nachahmungslernens, ın
Ders. Günter Biemer Heg.) Christ werden braucht Vorbilder. Beıträge ZuUur Neube-
gründung der Leıitbildthematik In der relıgıösen Erzıehung und Bıldung, Maınz 1983,
53—66, z1ıt.

en Modelle (S.0 Anm 6 ans Mendls vielfältige Publıkationen pragen
seıt Jahren den relıgıonspädagogischen Vorbild-Diskurs. In Auswahl sSe1 auf weıtere
Veröffentlıchungen verwıesen, dıe sıch dem Lernen Vorbildern unter rel1g10ns-
pädagogisch-ethıischer Perspektive wıdmen: Witten, Dıakonıisches Lernen (S.0 Anm
23 Bettina Herrmann Sybille ittmann, Von Heılıgen und anderen Menschen wIıe
ich Modelle ZUT relıg1ösen Werteerziehung In ıta und Gemeinde, München 2010:;
Martın Rothgangel Hans Schwarz (Hg.), Götter, Heroen, Heılıge. Von römıschen
Göttern bıs Heılıgen des Alltags, Frankfurt/Maın 201 17 JIRP (2008) Sehn-
sucht nach Orlentierung. Vorbilder 1m Relıgionsunterricht.

Bernhard Dressler, Werteerziehung Wertevermittlung 1im Bıldungskontext.
IThesen Möglıchkeıiten und Grenzen, in Forum Erwachsenenbildung (2007)
3,
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Systeme eingebunden ist.>0 SO macht eiınen Unterschied, ob sıch das
Engagement für Ausgegrenzte Aaus polıtıschem oder AdUus einem
TS auf den 1stlıchen Glauben speıst.
Insbesondere ze1gt sıch 1€eS hinsıchtliıch der eılıgen, dıe 1im katholı-
schen Kontext als Fürsprecherinnen und -sprecher be1 (Gjott verehrt WeI-
den und deren radıkale Gottsuche nıcht selten legendarısc. überzeichnet
wurde. Be1 ıhrer Thematısıerung WIe auch anderer vorbildhafter Perso-
NnenNn darf N im Religionsunterricht nıcht eın ethis1ıerendes Deduzıe-
ICH eıner i1stlıchen gehen, sondern darum, Menschen vorzustel-
len, »dıe zeıgen, WIe Chrıist-Sein gehen kann«?] und welche Aus-
wirkungen sıch daraus für ethisches Agıeren ergeben. Hıer eröffnen sıch
Gegenwelten und Hoffnungszusammenhänge. em das Lernen
Vorbildern un Ermögliıchung ratiıonaler 1ıl1ı Achtung: » Vorbilder
[ und insbesondere Heılıge; KL} stehen in einem hermeneutischen
Zıirkel mıt der Instıtution, urce dıe S1e vertreten werden«>21 für dıese
Dimens1ion sensıbılısıert, bietet 6S iIm Relıgionsunterricht den Schülerin-
nNnenNn und Schülern eınen
Beachtenswert in dıesem usammenhang erscheınt zudem, dass Kınder
und Jugendliche gegenwärtig UTr och bedingt ähıg sınd, relıg1öse MoO-
tivatıonen und Ausdrucksweı1isen als solche identifizıeren. Wenn
überhaupt, werden ihnen erartıge Oomente vornehmlıc »profess10-
nellen ChristInnen« zugänglıch, dıe aufgrund kırchliıch-relig1öser inge-
bundenheıt eindeutig zuordbar SINd. Selbst rel121ös sozlalısıerte Heran-
wachsende können »eınen Bezug ott und seinem ırken nıcht In
gewÖö  ıchen Christen« herstellen >> In dieser Hınsıcht mMussen Schüle-
rinnen und Schüler im Relıgionsunterricht unterstützt werden: en der
Identifizıerung explızıter se auf bıblısche oder christlich-relig1öse
Motıive, dıe auf das christliıche Begründungsmoment ethıschen andelns
verweısen, können im Religionsunterricht WIE oben angedeutet auch
dıe ugenden ptionen bıeten, » Vor-Biılder« in ıhrer Vorbildhaftigkeıit

dechıiffrieren Bıs in dıe egenwa erwelsen sıch €1 dıie Von
Thomas VO  — quın 1Im IS auf Platon und Aristoteles präzısıerten
Kardınaltugenden Gerechtigkeıt, Klug- bzw ernunftgemäßheıt, 1ap-
erkeıt bzw Starkmut., äßıgung SOWIEe dıe Te1 theologıschen ugenden
Glaube, Hoffnung und 1e als relevant.

Vgl Hans-Georg Ziebertz, Ethisches Lernen, in Ders. Georg Hilger Stephan
Leimgruber Hg.) Relıgionsdidaktık. Eın Leıtfaden für Studıum, Ausbildung und
eruf. Neuausgabe, München “3013, zıt 44%

Mendl, Modelle (s.0 Anm. 6) 31 Z/u Heılıgen vgl ebd.,A
Folkert Rickers, »Kritisch gebrochene Vorbilder« in der relıg1ösen Erziıehung,

In (2008) 213—240, zıt 219
Kuhn, Bıographien (S.0 Anm 7) 254
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33 Beachtenswerte Lernkontexte

ıne dıe Schülerinnen und Schüler als Subjekte ernst nehmende ema-
tiısıerung VO  — vorbildhaften Personen 1m Religionsunterricht erTorde
Lernarrangements, dıe 6S ermöglıchen, » Vor-Bilder« als Vorbilder
erschlıeben
Den können sowohl Personen darstellen, dıe VON Lehrenden hın-
sichtliıch eiıner ethischen Fragestellung ausgewählt werden, als auch Vor-
bılder, dıe dıe Lernenden selbst angesiıchts entsprechender Fragekontexte
als solche identifizıeren. Die 101 eılıgen der anderen überhöhten
Vorbildern, dıe fernen Zeıten und temden Lebenswelten entstammen
und somıt für Schülerinnen und Schüler 1UT bedingt zugänglıch Sınd, ist
ernst nehmen, sollte aber nıcht dazu führen, dass »große Persönlıch-
keıten« grundsätzlıch ausgeklammert bleiben Wiıchtig erscheınt da-
her, letztere nıcht als unerreichbare, ZUT Nachahmung verpflichtende
Personen zeichnen, sondern als Menschen miıt en und Kanten
wahrnehmbar werden lassen. SO genannte »local heroes«, dıe dem
Nahbereich der Lernenden entstammen und y»verschliedene Formen alt-
rulistischen Verhaltens«*+ entfalten, besıtzen Potenzıal: bısweiılen ist 6S

Sal möglıch, ihnen abseıts VoNn medialer Präsentation 1mM Unterricht
selbst begegnen
Aus dem bısher Dargelegten ergeben sıch zentrale Lernbewegungen, dıe

dıe Thematısıerung VoNnNn Vorbildern bedeutsam Sınd. Es ist unerläss-
lıch, mıt den Schülerinnen und Schülern iıhr e1igenes Vorverständnis (1I)
VOoNn Vorbildhaftigkeıit und daraus erwachsende Krıterien für dıe Bewer-
tung thısch kontextualıisıerten Verhaltens erhellen. uch Lehrende
mMussen auskunftsfähig se1n, WAaTrTum S1e welche Person als ethisches Vor-
bıld vorstellen. Prämissen des Umgangs mıt Vorbildern tellen einerseılts
dıe vernunftbasierte, kritische Befragung miıt offenem Interpretationsho-
rizont (2) dar und andererseıts dıe Reflexion, inwiefern eın christlicher
Sinnzusammenhang das Agleren der thematisierten Person PFa (5)
ugleıc bedarf CS der Integration theologischer Expertise (4) den
Lernenden den potenzıiellen »Mehrwert« eıner chrıstlıch konnotierten

erschlıeßen, Aaus welcher heraus Menschen ihr en ges  en
Wıe jede Form ethıscher Urteilsbildung sollte auch dıe Beschäftigung
mıt Vorbildern dıe Schülerinnen und Schüler befähıigen, unter Zaubhilfe-
ahme iıhrer eigenen WwI1e auch der im Lernprozess erarbeıteten
Krıiterien eine eigene Position (5) auszuprägen und diese kommuni-
zieren.

Mendl, Modelle (S.0 Anm 6)‚
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Integration VO  — Ausgegrenzten als i1sche Herausforderung
Wäas Lernen Vorbildern damıt tun en ann

Das Zeichen WAar einfach, aber eutlic ıne se1iner ersten Pastoralreisen
führt den IICH gewählten aps Franzıskus 1mM Julı 2013 auf ampe-
usa festsıtzenden Flüchtlingen und den S1e aufne  enden Inselbewoh-
nerinnen und -bewohnern nıcht weiıl sS1E Chrısten, sondern weıl S1e
Menschen SInd. » Dıe Wohlstandskultur, die uNns azu rıngt, uns
selbst en, macht uns unempfindlıch dıe Schreie der ande-
ren«?>, gab In seiner Predigt auf dem Sportplatz in Salına eden-
ken urc se1ine besuchende Z/Zuwendung setzte Franzıskus einerseıts eın
Zeichen ethıschen andelns, WI1Ie mıt den im wahrsten Sınne des Wor-
tes ausgegrenzten Flüchtlingen UMSCBANSCH werden kann Anderer-
se1its forderte damıt ZUT Bekämpfung dieser prekären Sıtuation auf.
Das eispie VON Franzıskus bletet eınen Lernanlass, sıch 1Im Relıgions-
unterricht der rage ach einem thısch ANSCMESSCHCH Umgang mıt
Ausgegrenzten wıdmen. Eındeutige Antworten g1bt darauf nıcht
ach einer ersten Auseinandersetzung mıt der gegenwärtigen Flücht-
lıngsproblematık und der Thematıisıerung damıt verknüpfter ethıscher
Herausforderungen SOWIe verschiedener Optıionen, dıe den Schülerinnen
und Schülern plausıbel scheıinen, mıt dıesen Herausforderungen
anı kommen, könnte Franzıskus’ Lampedusa-Besuch 1INs Zentrum
des Lerngeschehens rücken. Unter der Perspektive ethıschen Lernens
können dıe Lernenden beispielsweiıse Ausschnuitte AUuSs der Lampedusa-
Predigt des Papstes lesen, TUn für se1ın Handeln iıdentifizıeren und
diese dıskutieren. em bietet sıch d} Hınweilse auf dıe jesuanısche
Aufforderung, auch den Geringsten achten (Mt 25,35—40), oder auf
welıtere bıblısche und theologisch-ethische Verortungen?® geben,
theologıische Xxpertise in das Lernarrangement integrieren. urc
dieses Setting annn den Schülerinnen und Schülern der christliche Sinn-
zusammenhang in seliner ethıischen Brısanz eutlic werden.
Im iınne der oben dargelegten »zentralen Lernbewegungen« sollte das
weıtere Lerngeschehen dıe Lernenden auffordern, dıe »Lampedusa-Ak-
t10N« des Papstes In iıhrer Vorbildhaftigkeıt und Nachahmungsoptionalı-
täat bewerten: z B an Von Recherchen In Medienorganen, iInwıe-
fern dıe Lampedusa-Reise Veränderungen mıt sıch gebrac oder andere
Verantwortungsträger/innen aufgerüttelt hat; z.B aber auch, indem dıe
Schülerinnen und Schüler danach agen, WIeE S1E sıch selbst für Men-
schen auf der Flucht engagleren könnten. Die Tendenz, hılfesuchende
Menschen, dıe iıhre Heımatländer verlassen mussten, AUSZUSTCNZCN, ist
gegenwärtig groß fatalerweıse schlägt S1e bısweılen in rechtsradık.

http://w2.vatican.va/content/francesco/de/homıilıes/20 3/documents/papa-Irances
co_ 20130708 omelıa-lampedusa.html ( letzter Abruf Al 151 1.2014].

Vgl Konstantin Lindner, Pack deın Leben Mıgration und Flucht, ın
Relıgion erleben. Unterrichtsmaterı1al (2009) 3—49, zıt
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motivierte Stiımmungsmache Dennoch g1bt viele Personen, dıe
sıch für Flüchtliınge engagleren. (Janz 1mM Sınne der Idee VO  — Hans en!
könnten dıe Schülerinnen und Schüler deshalb aufgefordert werden, »10-
cal heroes« und somıt eventuelle » Vorbilder« ausfindıg machen,
dıe sıch privat oder in Vereinen (z.B Pro Asyl oder regionale Inıtıatıven)
für Menschen auf der Flucht engagıleren. Recherchen 1m eigenen amı-
hen- und Freundes-Umfeld, aber auch in der okalen Presse, tellen Op-
t1onen dar, den hınter dem Engagement lıegenden Motivationen nach-
zugehen. 1C immer werden sıch el explızıt CNrıstliche oder Sal 1im
Vorbild des Papstes sıtulerte Begründungen identifizıeren lassen; viel-
leicht aber grundlegende ugenden. nsofern können dıe Ergebnisse der
Recherchen SOWIE klassenınterne Dıskussionen anderem ber die
Bedeutung eines christliıch motivilerten Agıerens dıe ethische Urteils-
bıldung forcıeren. Darüber hınaus bietet dıe Auseıandersetzung mıt
Vorbildern dıe Optıon, eigene Möglıchkeıiten eines integrierenden Um-

mıt ausgegrenzien Flüchtlingen entdecken und uUumzuset-
Z  S Dann bleıbt der Von Tım Bendzko besungene, den 1te des vorlhe-
genden Beıtrags 1eiernde Refraıin och urz dıe Welt 11«<
eventuell keıne Ausrede mehr für eıne egozentrierte Perspektive, für
rägheıt und ntätigkeıt angesichts »großer«, nıcht erreich- und nach-
hmbarer Vorbilder. sondern steht dafür, ass Schülerinnen und Schüler
UuUrc ethisches Lernen vorbıldhaften Personen herausgefordert WeTI-

den, ber ıhre eigenen Optionen nachzudenken, WC auch
och kurz« und 1im Kleıinen dıe Welt retiten
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